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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
der Winter brachte nur wenig Gelegenheit, 
die in der letzten Ausgabe vorgestellten 
Rodelhänge auszuprobieren. Dagegen hat 
die versprochene Dynamik der Stadtteil-
entwicklung richtig Fahrt aufgenommen. 
Am Amalie-Dietrich-Platz, an der Höhen-
promenade und am Kinder- und Jugend-
haus Gorbitz werfen große Ereignisse ihre 
Schatten voraus.  Das Beste aber: Gorbitz 
hat wieder ein Gymnasium – wenn auch 
nur auf Zeit. Der Stadtteil heißt Schülerin-
nen, Schüler und das Lehrerkollegium des 
Marie-Curie-Gymnasiums herzlich will-
kommen! Mit dem neuen Servicepunkt am 
Leutewitzer Ring zeigt auch die Landes-
hauptstadt wieder Präsenz am Westhang. 
Bitte schon vormerken: Am 9. und 10. 
Juni findet das 6. Westhangfest statt, dies-
mal parallel zum Anstoß eines sportlichen 
Großereignisses. Aber bitte kommen Sie 
trotzdem in die feiernde Stadtteilmitte, für 
„öffentliches Sehen“ in Gemeinschaft ist 
gesorgt und  für perfektes Sommerwetter 
diesmal auch. Die Details zum Stadtteilfest 
finden Sie rechtzeitig in Ihrem Briefkasten 
und unter www.westhangfest-gorbitz.de. 
Das Motto des diesjährigen Westhangfes-
tes knüpft an das Jahresthema an:
Gorbitz kostbar
Das Jahr 2012 steht unter dem Motto 
„Gorbitz kostbar“. Viele Aktionen rund um 
die üppige Gorbitzer Stadtteilnatur sind in 
Vorbereitung. Einzelheiten und Vorschlä-
ge zum Mitmachen gibt es unter www.
gorbitz-kostbar.de und natürlich in Ihrem 
QM-Laden auf der Höhenpromenade. 
Dorthin laden wir Sie auch zu zwei se-
henswerten Ausstellungen ein. Im April 
wird eine Schau von Taschenkalendern 
vergangener Jahrzehnte eröffnet, am West-
hangfestsonntag beginnt eine Ausstellung 
über die bedeutenden deutschen Botanike-
rinnen Amalie Dietrich und Maria Sibylla 
Merian, die den beiden Gorbitzer Plätzen 
ihren Namen gegeben haben. Auch dazu 
laden wir Sie herzlich ein.




Gymnasiasten für zwei Jahre am 
Leutewitzer Ring
Seit dem sonnigen Morgen des 27. Feb-
ruar, dem ersten Schultag nach den Win-
terferien, strömen wieder Gymnasiasten in 
das Schulgebäude am Leutewitzer Ring. 
In einer Gemeinschaftsaktion der SPD-
Landtagsabgeordneten Dr. Eva-Maria 
Stange, der Eisenbahner-Wohnungsgenos-
senschaft, der GAGFAH, der Volkssoli-
darität, des Landes- und Stadtschülerrates 
sowie des Quartiersmanagements wurden 
die Schüler mit kleinen Willkommensge-
schenken begrüßt, zu denen auch der neue 
Gorbitz-Stadtteilplan gehörte.
Seit der Schließung  des Johann-Andreas-
Schubert-Gymnasiums vor sieben Jahren 
wurde das Haus immer wieder als Ausla-
gerungsstandort für verschiedene Schulen 
genutzt. Nun ist es erstmals wieder mit 
760 Gymnasiasten voll besetzt. „Die Schü-
ler bringen frischen Wind in den Stadtteil 
und besonders am Amalie-Dietrich-Platz 
herrscht jetzt wieder reges Treiben“, freut 
sich Ulrich Krause vom Quartiersmanage-
ment. Für zwei Jahre werden die Schüler 
in Gorbitz die Schulbank drücken, da das 
Schulgebäude des Marie-Curie-Gymna-
siums auf der Zirkusstraße saniert wird. 
Die Umzugspläne nach Gorbitz brachten 
zunächst einigen Unmut mit sich. „Einige 
Schüler haben Schulwege von ungefähr 
einer Stunde pro Strecke“, sagt Annette 
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Die Schüler des Marie-Curie-Gymnasiums werden in Gor-
bitz freundlich empfangen.
An der Höhenpromenade gibt es jetzt eine „Malerwiese“. Die Blütenpracht st einer Aktion des Gorbitzer Künstlers Roland 
Schwenke zu verdanken. Das freut nicht nur Gerri, der hier eine süße Entdeckung macht. (Foto: Flügel/Kustermann)
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Hähner, Schulleiterin des Gymnasiums. 
Auch das Fehlen eines außen liegenden 
Sonnenschutzes wurde bemängelt, da sich 
die Klassenzimmer im Sommer stark auf-
heizen. Während der Ferien wurden die 
Renovierungsarbeiten im Schulgebäude 
am Leutewitzer Ring abgeschlossen. „Als 
Übergangslösung sind die Bedingungen, die 
wir vorfinden, optimal“, so die Schulleiterin. 
Am ersten Schultag in Gorbitz waren alle 
Schüler, bis auf einige Nachzügler, pünkt-
lich. Fünf neue Schulbuslinien wurden für 
sie eingerichtet. Die Stimmung unter den 
Schülern war am Bezugstag des Über-
gangsstandortes fröhlich. Die Gymnasias-
ten freuten sich über die Begrüßungstüten 
mit Apfel, Gummibärchen, Traubenzucker, 
Lineal und Bleistift, die von Schülerinnen 
des Stadtschülerrats zuvor im QM-Laden 
gepackt worden waren. Der Gorbitzplan 
hilft ihnen bei der Orientierung in der neu-
en Umgebung ihrer Schule. (dk)
Hier wird Service 
groß geschrieben 
Servicepunkt für Bürgerangelegenheiten 
eröffnet
Seit 1. Februar gibt es ihn, den „Service-
punkt für Bürgerangelegenheiten“ auf dem 
Leutewitzer Ring 7. Der Zugang  erfolgt 
über die Höhenpromenade. Dieser Zugang 
ist behindertengerecht.
Lange wurde überlegt, wie die zukünftige 
Anlaufstelle für Gorbitzer Bürger heißen 
könnte. Eines war von Anfang an klar. Ein 
neues Bürgerbüro wird es nicht sein! Es ist 
eine Anlaufstelle, in der Bürger des Stadt-
teils Gorbitz Unterstützung erhalten. Die 
Bürgerarbeiterinnen haben sich in einer 
vierwöchigen Vorbereitungszeit intensiv 
mit den Online-Angeboten der Landes-
hauptstadt Dresden beschäftigt und kön-
nen nun den ratsuchenden Bürgern zeigen, 
welche Behördengänge online erledigt 
werden können. Wer keinen Internetzu-
gang hat, kann Anträge oder Formulare im 
Servicepunkt durch die Bürgerarbeiterin-
nen ausdrucken lassen. Auch die Online-
Beantragung verschiedener Vorgänge ist 
im Servicepunkt möglich. 
Weiterhin können Anträge im Service-
punkt abgeholt und ausgefüllt abgegeben 
werden. Bei der Abgabe von Anträgen und 
Unterlagen ist darauf zu achten, dass die-
se in einem Umschlag abgegeben werden 
und der Empfänger in der Stadtverwaltung 
deutlich angegeben ist. Die Bürgerarbeite-
rinnen werden die Anträge und Unterlagen 
aber nicht auf Vollständigkeit und Rich-
tigkeit kontrollieren. Vielmehr ist der Ser-
vicepunkt so etwas wie ein „Briefkasten“. 
Um die Weiterleitung der Unterlagen an 
die Verwaltung kümmert sich das Ortsamt 
Cotta.
Weiterhin soll das Angebot des Service-
punktes durch regelmäßige Sprechstunden 
von Mitarbeiterinnen des Bürgerbüros und 
des Ortsamtes ergänzt werden. Allerdings 
handelt es sich hier nur um eine Beratung 
wie z.B. beim Ausfüllen von Anträgen. Die 
Mitarbeiterinnen des Bürgerbüros können 
zum Beispiel keine Bearbeitung von Doku-
menten oder Meldevorgänge im Service-
punkt erledigen. Dies kann nach wie vor 
nur in einem Bürgerbüro erfolgen. 
Über Gorbitz selbst haben die Mitarbei-
terinnen in ihrer Vorbereitungszeit viel 
erfahren. So haben sie zum Beispiel beim 
Nachbarschaftshilfeverein, bei den QMs, 
in der Heimatstube und im Kinder- und 
Jugendhaus InterWall vorbeigeschaut und 
einen umfassenden Eindruck von Gorbitz 
und seinen Einwohnern gewonnen. 
Das Projekt „Servicepunkt für Bürgerange-
legenheiten“ ist eine Initiative des Ortsam-
tes Cotta/Plauen unter Mitwirkung ver-
schiedener Akteure wie dem Sächsischen 
Umschulungs- und Fortbildungswerk, dem 
Sozialamt und dem Bürgeramt. Der Ser-
vicepunkt wird durch ein Bürgerarbeitspro-
jekt des SUFW betrieben und von den An-
geboten der Verwaltung unterstützt. Über 
das SUFW erfolgte auch die Auswahl der 
drei Bürgerarbeiterinnen. Das Projekt wird 
gefördert durch den Europäischen Sozial-
fonds für Deutschland.
Gleichzeitig mit der Eröffnung des „Ser-
vicepunktes für Bürgerangelegenheiten“ 
öffnet das Sozialamt, Sozialer Dienst für 
Seniorinnen und Senioren und deren An-
gehörigen auch wieder eine Anlaufstelle. 
Diese befindet sich in einem separaten 
Büro am gleichen Ort. Die Sozialarbeite-
rinnen stehen den Gorbitzer Seniorinnen 
und Senioren und deren Angehörigen mit 
ihren speziellen Angeboten in bewährter 
Weise zur Verfügung. Ihre Aufgabe besteht 
unter anderem darin, eine bedarfsgerech-
te Gestaltung und Unterstützung älterer 
Menschen in der eigenen Wohnung und 
der häuslichen Umgebung zu erreichen. 
Viele der Gorbitzer Seniorinnen und Seni-
oren freuen sich darüber, dass sie ihre An-
sprechpartner durch die zentrale Lage auf 
dem Leutewitzer Ring 7 besser erreichen 
können.
Für die Zukunft ist geplant, die Angebote 
des Servicepunktes entsprechend den Be-
dürfnissen der Bürger anzupassen und zu 
erweitern. Vielleicht sind ja gerade Sie es, 
die den entscheidenden Anstoß geben, was 
für eine Aufgabe durch den Servicepunkt 
noch übernommen werden kann. Auch 
kann man sich vorstellen, dass eine enge 
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Zusammenarbeit oder sogar die Verknüp-
fung von Aufgaben von in Gorbitz ansäs-




Mo. und Mi. 9:00 - 16:00 Uhr 
Di. und Do. 9:00 - 18:00 Uhr
Seniorenbetreuung 
Di. 08:00 - 10:00 Uhr, 14:00 - 18:00 Uhr 
Do. 08:00 - 10:00 Uhr, 14:00 - 16:00 Uhr 
Schauen Sie doch einfach mal rein.
Kunst in Gorbitz 
Die Katze
Unweit vom Gorbitzbach, auf dem Gelän-
de der Kindertagesstätte „Fröhliche Strol-
che“ am Asternweg, thront „Die Katze“. 
Der Dresdner Keramiker Dieter Graupner 
schuf diese Skulptur anlässlich der Eröff-
nung des Kindergartens im Jahr 1982. Sie 
prägt noch heute die Eingangssituation.
„Die Katze“ ist bereits von der Straße aus 
erkennbar, denn sie ragt gute zwei Meter 
in die Höhe. Auf einer Stele thront die di-
cke „Edelkatze“, wie der Künstler sie nennt. 
Dabei interessiert sie sich kein bisschen für 
die fünf Mäuse, welche die Stele empor 
krabbeln. Eine Brosche ziert den Hals der 
Katze und auch die einzigartige Maserung 
des Fells, die sich durch ihr verspieltes Reli-
ef hervorhebt, betont ihre „Dekadenz“.
Gefertigt wurde die Keramik aus Stein-
zeug und mit einer Lehmlasur überzogen. 
In der Töpferei Kiesel, einer privaten, heute 
noch existierenden Crinitzer Töpferei, ist 
die Skulptur im Freifeuerbrand-Verfahren 
gebrannt worden. Dadurch erhielt sie auch 
ihre einzigartige Farbgebung. Diese Farb-
gestaltung ist kaum noch möglich, da das 
heute genutzte Erdgas viel zu sauber ist.
Daran findet auch Dieter Graupner keinen 
Gefallen. Der 1940 in Dresden geborene 
Künstler lebt und arbeitet heute noch im-
mer hier. Seine künstlerischen Arbeiten 
prägen noch heute das Gorbitzer Stadtbild. 
Dazu gehören vor allem Keramikarbei-
ten wie „Die Katze“ oder die nicht mehr 
vorhandene Stele „Schmetterling“ an der 
Kita Dahlienweg. Aber auch keramische 
Wandgestaltungen schuf er, wie die „Land-
schaften“ am Gorbitzer Krug auf der Hö-
henpromenade. Sie gehören zu einer Reihe 
von Kunstwerken zum Thema „Tierfabeln“. 
Viele von Graupners Werken befinden sich 
in Kindertagesstätten. Er hat sie für die 
Kinder entworfen, weil diesen „die Kunst 
zugänglicher ist als den Erwachsenen,“ 
so der Künstler. Ein weiteres Werk sind 
die „Wüstenfüchse“ an der Kita Limba-
cher Weg. Zur Zeit werden Sie von Dieter 
Graupner restauriert. Sie sind voraussicht-
lich Ende April wieder in Gorbitz zu fin-
den. In einer der nächsten Ausgaben wird 




Wieder einmal laden die Dresdner WHO-
Beauftragte Dr. Peggy Looks und das Quar-
tiersmanagement die Gorbitzerinnen und 
Gorbitzer zu einem unterhaltsamen und 
gesunden Rundgang durch ihren Stadtteil 
ein. Das Angebot findet im Rahmen der 
19. Sächsischen Gesundheitswoche unter 
dem Motto „Aktives Altern“ statt. 
Der Weg führt vorbei an Kunst und Kost-
barkeiten, es gibt Informationen, Anre-
gungen und natürlich jede Menge schöner 
Ansichten und Ausblicke. Der Spaziergang 
findet am 3. Mai statt. Treffpunkt ist um 
15:00 Uhr an der Straßenbahnhaltestelle 
Kirschenstraße. Sie sind herzlich willkom-
men!
Die Skulptur „Die Katze“ von Dieter Graupner an der Kita 
Asternweg (Foto: S. Persicke) Der beliebte Westhangspaziergang in angenehmer Runde
Im Außenbereich des Kinder- und Jugendhauses Gorbitz am Omsewitzer Ring entsteht derzeit ein Wasserspielplatz. Bei Ralf 
Markmann, dem Leiter des Hauses vom Stadtjugendring Dresden e.V. (Bildmitte) und den jugendlichen Besuchern herrscht 
sichtliche Vorfreude auf die sommerliche Erfrischung. Das Wasser wird nicht etwa dem Trinkwassernetz entnommen, sondern mit 
einem Grundwasserbrunnen aus einer Tiefe von 43 Metern ans Tageslicht gepumpt. Im Bild ist die Zapfstelle auf einem Hügel 
des Geländes zu sehen. Von hier aus soll das Wasser über den wellenförmig gepflasterten Ring durch mehrere Spielelemente in eine 
Matschstrecke fließen, bevor es noch auf dem Gelände versickert und wieder dem Grundwasser zugeführt wird. Das Projekt wird 
aus Mitteln des Programms „Die Soziale Stadt“ gefördert. In der Sommerausgabe werden wir die neue Attraktion vorstellen. (kh)





entstehen in ehemaliger Schule
Das Dresdner Architekturbüro  Roland 
Gelke  plant den Umbau der seit Jahren 
leer stehenden Schule am Gorbitzbach 
zu einem Wohnprojekt. Zwischen dem 
Gorbitzbach und den Kleingärten am 
Spartenweg entstehen mit dem Projekt 
WOHNEN AM GORBITZBACH 
großzügige Wohnungen mit viel Platz zum 
Spielen für Kinder.
In Anlehnung an die vielfach ausgezeichnete 
und gefragte „Kräutersiedlung“ als 
Vorzeigeobjekt für gelungenen Teilrückbau 
von Plattenbauten hat das Architekturbüro 
eine innovative Idee für den Umbau einer 
Plattenbauschule mit außergewöhnlicher 
Optik entwickelt. Dabei entstehen 23 
familienfreundliche Wohnungen mit 
Gartenanteil im unteren Teil von Gorbitz. 
1½ Jahre wurden für Planung und 
Abstimmungen investiert und Anfang 
August 2011 die Bauantragsunterlagen 
eingereicht. Seit dem 06.12.2011 liegt 
nun die Baugenehmigung vor. Der erste 
Spatenstich erfolgte am 16.3.2012 um 14 
Uhr, mit der Gesamtfertigstellung wird 
im Sommer 2013 gerechnet. Die ersten 
Wohnungen sollen im Dezember 2012 
bezogen werden. Nach dem Rückbau 
des zweiten Obergeschosses und der 
Verbindungsflure werden die beiden 
Bauteile der Schule in Reihenhausform 
aufgeteilt. Die geplanten Wohnungen 
reichen über zwei Geschosse. Mit 
der geplanten Holzfassade und ihrer 
geschwungenen Form entsteht eine für 
Gorbitz ungewohnte Gebäudeoptik. Durch 
die Nutzung der vorhandenen Bausubstanz 
und nachwachsender Rohstoffe für die 
Fassade ist auf eine gute Energiebilanz 
geachtet worden. Das Vorhaben wird die 
aktuellen gesetzlichen Höchstwerte zum 
Energieverbrauch für Neubauten deutlich 
unterschreiten und damit die Umwelt 
und das Konto der neuen Bewohner 
schonen. Besondere Beachtung findet 
ebenfalls die Einhaltung der aktuellen 
Schallschutzanforderungen beim Ausbau 
der Wohnungen. Eine Solaranlage auf dem 
Dach zur Stromerzeugung und Zisternen 
im Keller zur Regenwassernutzung für die 
Gartenbewässerung runden das ökologisch 
ambitionierte Vorhaben ab. Die Umsetzung 
des Vorhabens ist mit Firmen vorgesehen, 
die in Dresden ansässig sind. Durch 
die Handwerker vor Ort soll eine gute 
Ausführungsqualität und damit geringe 
Unterhaltskosten sichergestellt werden. 
Im Büro des Quartiersmanagements freut 
man sich über ein außergewöhnliches 
Projekt mit architektonischem Anspruch in 
Gorbitz, das einmal mehr die Attraktivität 
des Stadtteils fördert.
Weitere Informationen zum geplanten 
Vorhaben findet man im Internet unter 
www.wohnen-am-gorbitzbach.de. 
Informationen für Kauf- und Miet-
interessenten gibt es bei Herrn Roland 
Gelke, E-Mail info@gelke.de. 
Umgestaltung der 
Höhenpromenade
In einem ersten Bauabschnitt werden ab 
Ende Februar bis Ende Mai etwa 150 
Meter der Gorbitzer Höhenpromenade 
zwischen dem Treppenaufgang am Mär-
chenbrunnen und der Informations- und 
Beratungsstelle „Mittelpunkt“ umgestal-
tet. Das Amt für Stadtgrün und Abfall-
wirtschaft beauftragte damit die Garten- 
und Landschaftsbaufirma Pügner aus 
Schwarzenberg. Die Bauarbeiten kosten 
rund 150.000 Euro. Sie werden zu zwei 
Dritteln aus Fördermitteln des Bund-
Länder-Programms „Die Soziale Stadt“ 
und zu einem Drittel aus Eigenmitteln 
der Stadt finanziert. Es werden 24 neue 
Zierkirschen gepflanzt, die künftig einen 
geschwungenen Spazierweg säumen. Er 
wird barrierefrei gestaltet, so dass auch in 
ihrer Mobilität eingeschränkte Menschen 
die Höhenpromenade künftig durchgän-
gig nutzen können. Acht neue Bänke la-
den zum Verweilen ein, um den Blick bis 
ins Stadtzentrum zu genießen. 
Die Gorbitzer Höhenpromenade ist Teil 
eines 2010 vom Stadtplanungsamt be-
auftragten und durch das Landschafts-
architekturbüro Grohmann erarbeite-
ten Gesamtkonzeptes für die Gorbitzer 
Mitte, das auch die Wohnhöfe der Ei-
senbahner-Wohnungsbaugenossenschaft 
umfasst. Um die Interessen möglichst 
Vieler zu berücksichtigen, führte das 
Stadtplanungsamt gemeinsam mit dem 
Quartiersmanagement im Vorfeld einen 
Workshop durch, an dem etliche Akteure 
und Bürger von Gorbitz teilnahmen. We-
sentliche Ergebnisse des Workshops wie 
der geschwungene Weg, die Bepflanzung 
und die neue Aufenthaltsqualität flossen 
in die Gestaltung ein. 
Einige Unannehmlichkeiten müssen die Gorbitzer derzeit auf der Höhenpromenade in Kauf nehmen.
Innovative Formen und Materialien: Das Wohnprojekt in der ehemaligen Schule am Gorbitzbach
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Neuer Blick auf 
Westhangkunst
Kunstworkshop des QM im Mai
Seit mehreren Jahren schon versucht die 
WesthangPost, Aufmerksamkeit für die 
zahlreichen Kunstwerke im Gorbitzer 
Stadtbild zu wecken. Großer Wert wurde 
in den Anfangsjahren des Neubaugebie-
tes auf die künstlerische Gestaltung des 
öffentlichen Raumes gelegt, deren Zeug-
nisse noch zum größten Teil vorhanden 
sind. Schon in den Baujahren des 3. und 
4. Wohnkomplexes jedoch verringerte sich 
die Ausstattung mit „öffentlicher“ Kunst 
merklich – und die Nachwendezeit hat 
nur noch wenige, jedoch bemerkenswerte 
Kunstwerke im Stadtbild hinterlassen. Im-
mer wieder kommt es zur Diskussion über 
den Umgang mit der „DDR-Kunst“, wün-
schen sich auch Gorbitzer neue, zeitgenös-
sische Kunstwerke in ihrem Stadtteil.
Aus diesem Grund veranstaltet das Quar-
tiersmanagement am 9. Mai einen Work-
shop zur Kunst im öffentlichen Raum in 
Gorbitz. Geklärt werden sollen unter an-
derem die Fragen: Wie soll mit der Kunst 
der 80er Jahre umgegangen werden? Was 
kann mit der Aufstellung zeitgenössischer 
Kunst bewirkt werden und wen kann sie 
erreichen? Welche Bereiche von Gorbitz 
wären für künstlerische Interventionen 
besonders geeignet? Vor dem Beginn der 
Diskussion stehen Referate von Fachleuten 
und Künstlern, die teilweise seit den Ent-
stehungsjahren von Gorbitz an der Gestal-
tung beteiligt waren oder heute für stadt- 
und sozialraumbezogene Kunstaktionen 
im ganzen Bundesgebiet bekannt sind. 
Am Ende des Workshops soll ein Konsens 
über vorhandene und zukünftige Kunst am 
Westhang erreicht werden. 
Ideen für eine künstlerische Bereicherung 
des Stadtteils sollen gesammelt, Projek-
tideen für die nächsten Jahre formuliert 
werden. Wer Interesse an einer Teilnahme 
an dem Workshop hat, kann sich bis Ende 
April beim Quartiersmanagement melden. 
Neue Ausstellungen 
beim QM
Dresden und die DDR im 
Taschen(Kalender)format
Den Kalender kennen wir in den verschie-
densten Erscheinungsformen. Als Wand-, 
Poster-, Klapp-, Abreiß-, Hundertjähriger-, 
Mond-, Tisch- oder Taschenkalender mit 
Notizbuchfunktion. Die Aufzählung ließe 
sich unendlich weiterführen. Der Sammler 
Ralf Jäger hat sich  vor 30 Jahren für den 
Taschenkalender im Format 6 mal 9 cm 
entschieden. Warum begeistert er sich so 
für Taschenkalender? „Es sind die Motive 
und der Ideenreichtum der Gestalter. Am 
wertvollsten sind für mich die Kalender mit 
bildhaften Grafiken. Von den herausgeben-
den Kombinaten und Außenhandelsbetrie-
ben wurden exzellente Grafiker für die Ge-
staltung engagiert, die durch Ihre Arbeiten 
für den Eulenspiegel bekannt waren. Dazu 
zählen: Reiner Bach, Manfred Bofinger, 
Gerhard Vontra, Barbara Henniger u.v.a. 
Die kleinen Kunstwerke beinhalten einen 
tiefen Humor und Witz, der immer wie-
der Freude und Begeisterung hervorruft“, 
schwärmt Ralf Jäger.  
Es werden Kalender zu Themen wie Ge-
sundheit, Handelsorganisationen, Zei-
tungsverlage und andere Betriebe, Kom-
binate der DDR oder Museen der Stadt 
Dresden gezeigt. „Der Reiz liegt in der 
Erinnerung. Wer kennt noch Fendler am 
Blauen Wunder, wo ich meine erste Flasche 
Stichpimpulibockforzelorum kaufte? Oder 
den Versandhandel Erich Kästner? Viele 
dieser Unternehmen gibt es heute nicht 
mehr – ihre Visitenkarten erinnern uns“, 
so Ralf Jäger. Machen Sie einen Rundgang 
und erfreuen Sie sich an den Grafiken und 
Tafeln oder frischen Sie Erinnerungen auf. 
Ausstellungseröffnung: 19. April 2012, 
16:00 Uhr, im QM-Laden.
Naturforscherinnen
Zum Westhangfest, am 10. Juni um 12:00 
Uhr, findet die Eröffnung einer Ausstellung 
über die wohl bedeutendsten deutschen 
Naturforscherinnen statt. Zu ihren Ehren 
wurden in Gorbitz zwei Plätze benannt: 
Amalie Dietrich und Maria Sibylla Merian. 
Im Themenjahr „Gorbitz kostbar,“ werden 
ihre Verdienste in Wissenschaft und Alltag 
mit einer Ausstellung in den Räumen das 
Quartiersmanagements an der Höhenpro-
menade gewürdigt. (dk)
Bibliothek zieht um 
Die Bibliothek Gorbitz ist vom 7.5. bis 
zum 7.6.2012 wegen Umzugs geschlos-
sen. Sie öffnet wieder am Freitag, dem 
8.6.2012, in den neuen Räumen im ehe-
maligen Konsum-Getränkemarkt im 
Erdgeschoss des Sachsen Forums.
Im Mai macht das Quartiersmanagement im Rahmen eines 
Workshops die Kunst im Stadtteil zum Thema.
Taschenkalender aus der Sammlung von Ralf Jäger
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Raus aus den  
Schulden
Kompetente Beratung bei der AWO
„Meine Bank schickt mich her, die zahlen 
mir kein Geld aus!“, berichtet die 27-jäh-
rige Katja Z. der Schuldnerberaterin von 
der AWO. Frau Z. lebt mit ihren beiden 
kleinen Kindern vom Arbeitslosengeld II 
und Kindergeld, an das sie nun nicht he-
rankommt. Im Verlauf des Beratungsge-
spräches erfährt die junge Frau, dass es seit 
Jahresanfang ein neues Gesetz gibt, nach 
dem die Bank bei einer Kontopfändung 
keine Gelder auszahlen darf. In diesem Fal-
le bleibt Frau Z. nur eine Möglichkeit: ein 
Pfändungsschutzkonto, kurz P-Konto ge-
nannt. Von der AWO-Schuldnerberatung 
erhält sie auf Grund ihrer Unterhaltspflich-
ten eine Bescheinigung zur Erhöhung des 
Sockelbetrages auf dem P-Konto. Mit die-
sen Unterlagen geht sie noch am selben Tag 
zur Bank, beantragt die Umwandlung ihres 
Girokontos in ein P-Konto und bekommt 
Geld ausgezahlt.
„Es gibt immer wieder Leute, die von dem 
P-Konto noch nichts erfahren haben“, so 
Schuldnerberaterin Manja Clauß. „Aber 
nicht nur diese Problematik führt die 
Menschen zu uns. Fast immer sind es Situ-
ationen, bei denen die Betroffenen einfach 
keinen Rat mehr wissen. Wenn die monat-
lichen Raten viel zu hoch sind, wenn kaum 
Geld für Miete und Lebensmittel bleibt, 
wenn die Briefe der Gläubiger immer be-
drohlicher werden. Gründe für Verschul-
dung sind Arbeitsplatzverlust, Trennung, 
Scheidung, unbedachte Finanzierungen 
und andere. Zu uns kommen Ratsuchende 
aus allen sozialen Schichten.“ 
Für all jene ist die AWO-Schuldnerbera-
tung die richtige Anlaufstelle. Seit 2007 
gibt es eine solche Beratungsstelle auch 
in Gorbitz, anfangs am Amalie-Dietrich-
Platz, seit einem Jahr auf der Kesselsdorfer 
Straße 106. Empfehlung: Beratungstermine 
vorher telefonisch oder per E-Mail verein-
baren, in der Regel kann ein Beratungster-
min innerhalb von drei Wochen angeboten 
werden. Für ganz dringende Anliegen gibt 
es das Angebot der offenen Sprechzeit je-
den Dienstag von 13 bis 17 Uhr. Die Bera-







Mo. 9 - 12 und 13 - 15 Uhr, Di. 9 - 12 und 
13 - 17 Uhr, Do. 9 - 12 und 13 - 18 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Weitere AWO-Schuldnerberatungsstellen 
gibt es in Pieschen und Prohlis.
Neueröffnung
Nahkauf-Markt im Gorbitz-Center
Nach umfangreichen Modernisierungs- 
und Umbauarbeiten eröffnete am 15. März 
im Gorbitz Center der erste Nahkauf-
Markt in Dresden. Nahkauf ist Partner der 
REWE-Group und wird von der selbst-
ständigen Inhaberin Petra Meißner geführt, 
die noch zwei weitere Märkte betreibt. Das 
Ladengeschäft wird eines der größten 
Nahkauf-Märkte überhaupt sein und führt 
auf 1.500 m² eine breite Produktpalette mit 
mehr als 15.000 Artikeln.
Neben den üblichen Sortimenten eines 
Lebensmittelmarktes und den typischen 
günstigen Produkten aus der „Ja!“-Serie so-
wie REWE-Hausmarken finden die Kun-
den im Ladengeschäft auch eine Fleische-
rei und einen Backshop. Dazu gibt es eine 
Filiale der Deutschen Post. Als Service-
leistung bietet der Nahkauf-Markt auch 
Bargeldabhebungen, die beim Einkauf an 
der Kasse getätigt werden können. Die 
Öffnungszeiten des Marktes sind Montag 
bis Freitag 7:00 - 22:00 Uhr. Mit diesen 
Öffnungszeiten möchte man vor allem Be-
rufstätigen und „Kurzentschlossenen“ ent-
gegen kommen. Insgesamt werden mindes-
tens 20 neue Arbeitsplätze geschaffen und 
wie Frau Meißner betont, seien auch noch 
einige freie Stellen zu vergeben.
Bier beim Gorbitzer 
Kaffeeklatsch 
Auch weiterhin treffen sich Gorbitze-
rinnen und Gorbitzer an jedem zweiten 
Donnerstag im QM-Laden zum belieb-
ten Kaffeeklatsch. Dabei gibt es nicht nur 
Kaffee und Kuchen; es werden auch regel-
mäßig interessante Stadtteilthemen ange-
sprochen. Die nächsten Termine sind der 
12. und 26. April, 10. und 24. Mai, jeweils 
von 16 bis 18 Uhr. Eine Besonderheit gibt 
es am 26. April: Dann lädt die Gorbitzer 
Hausbrauerei Jahn anstelle des gewohn-
ten Kaffeeklatsches zu einer Verkostung 




In Gorbitz, dem lebendigen Stadtteil im 
Dresdner Westen, hat sich eine Schreib-
werkstatt gegründet. Nach dem Aufruf in 
der letzten Ausgabe kam es zu einem ers-
ten Vorbereitungstreffen am 29. Februar. 
Nun sind alle Schreib- und Textinteres-
sierten eingeladen, sich am Mittwoch, den 
18.4.2012, um 17 Uhr beim Quartiers-
management an der Höhenpromenade zu 
treffen.
Im Mittelpunkt der Schreibwerkstatt soll 
die Textarbeit stehen. Diese wird jedoch 
je nach Bedarf flankiert von handwerkli-
chen Anregungen zur Weiterentwicklung 
der individuellen Sprache und Fabulierfä-
higkeit, ergänzt durch Informationen zum 
Literaturbetrieb in Deutschland (Wettbe-
werbe, Ausschreibungen, Verlagserfahrun-
gen, Projektvorstellungen etc.) sowie über 
Leben und Werk bekannter Schriftsteller. 
Natürlich gehören auch Gelegenheiten 
zum Erfahrungsaustausch dazu und gele-
gentlich gemeinsame Veranstaltungen. 
Anliegen ist es nicht nur, Talente und Be-
gabungen unabhängig von Herkunft und 
Alter zu fördern, sondern auch zur kulturel-
len Vielfalt im Stadtteil und darüber hinaus 
beizutragen. Es können sowohl Gedichte 
Hier wird Ihnen geholfen: Das Team der Schuldnerberatung 
mit Romy Hiller, Gregor Gantert, Manja Clauß und Nadine 
Buschek (von links nach rechts)
Gute Nachrichten sind aus dem Gorbitz-Center zu vermelden.
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als auch Reportagen, Erzählungen oder 
Romanauszüge etc. thematisiert werden. 
Geleitet wird die Schreibwerkstatt von der 
Dresdner Schriftstellerin Cornelia Eichner. 
Sie schreibt selbst seit ihrer Kindheit, kann 
inzwischen mehrere eigene Buchpublikati-
onen aufweisen und konnte u.a. Erfahrun-
gen bei der Leitung einer Jugend-Kunst-
Gruppe sammeln, die den Jugendoskar der 
Körberstiftung erhielt.
Junge Gemeinde in 
Bewegung
Besuch bei der JG Gorbitz
„Junge Gemeinde war zu DDR-Zeiten ein 
Sammelbecken für Opposition, doch das 
ist schon längst überholt“, so Jens Beyer, 
der Leiter der Jungen Gemeinde in Gor-
bitz. Ungefähr 6 bis 10 junge Menschen 
im Alter von 14 bis 23 Jahren treffen sich 
jeden Montag im JG-Raum der Philippus-
Kirche am Leutewitzer Ring 75. Im Ge-
gensatz zu den Jugendhäusern hat dieser 
Treff einen christlichen Hintergrund. Es 
wird nicht nur gekocht, gegessen, gespielt 
und gequatscht, sondern auch gesungen 
und ein wenig gebetet. Auf die Frage, ob es 
sich auch für Nicht-Christen lohnt, hier-
her zu kommen, antwortet Nico lautstark: 
„Nein, die Steuer ist zu hoch.“ Auch der 
Humor kommt also nicht zu kurz. 
An diesem Abend ist um 20 Uhr das Pro-
gramm bereits zu Ende. Das Klackern des 
Kickers und einzelne Satzfetzen füllen den 
Raum. Ein Einstieg in das Thema „Ext-
remismus“ wurde begonnen, indem „Fa-
schisten haben niemals Zeit“ des Dresdner 
Komikers Olaf Schubert gezeigt wurde. 
Man unterhielt sich über Formen von Ex-
tremismus und die Entstehung. Für viele 
der Jugendlichen geht es aber nicht nur um 
diese Art von Bildung ohne Schulcharak-
ter, sondern auch um die Gemeinschaft. 
„Man hat hier seine Freunde“, meint Ma-
ria. Christoph fügt hinzu: „Es lohnt sich 
auf jeden Fall, hierher zu kommen. Es gibt 
nette Leute, interessante Themen und viel 
Essen.“ Neben den montäglichen Treffen 
gibt es Jugendgottesdienste, Jugendrüstzei-
ten (eine Art christliche Jugendfreizeit, die 
nächste findet zu Ostern statt) und andere 
Aktionen. 
Doch im Gegensatz zu den Jugendlichen 
ist Jens Beyer unzufrieden. Er sieht in der 
Jungen Gemeinde nur eine Form von Ju-
gendarbeit in Gorbitz. „Die Leute, die 
hierher kommen, sind in dem Sinne fast 
eine geschlossene Gesellschaft.“ Sie sind 
meist in der Gemeinde aufgewachsen und 
kennen es gar nicht anders. Ziel der Kirche 
solle es aber sein, auch für Außenstehende 
attraktiv zu sein. Und genau da stelle sich 
die Frage, wie das zu schaffen sei. Es soll 
in Zukunft ein breiteres Angebot geben als 
nur die Junge Gemeinde. „Es wäre eine tol-
le Chance, wenn man in Gorbitz Jugend-
kirche machen könnte. Das Gebäude, der 
ganze Rahmen und auch das Umfeld – da 
spricht viel dafür.“
Wer seine Ideen einbringen oder einfach 
nur vorbeischauen möchte, ist also herz-
lich eingeladen, montags ab 18 Uhr in das 
Gemeindezentrum der Philippus-Kirchge-
meinde am Leutewitzer Ring zu kommen. 
Gestaltet wird die Zukunft schließlich auch 
in Gorbitz von der Jugend! (dm)
Veranstaltungen in 
der Philippuskirche 
Am Sonntag Kantate, 6. Mai 2012, 19:30 
Uhr: „Kammermusik des Instrumental-
kreises“  mit Werken vorwiegend barocker 
Komponisten (Telemann, Händel). Es 
erklingt unter anderem die Kantate „Die 
Landlust“ von Georg Philipp Telemann für 
Sopran, Querflöte und Generalbass.
 
Freitag, 25. Mai 2012, 19:30 Uhr: Konzert-
gottesdienst: „Sieste-Fiesta-Generationen“ 
mit Martin und Jennifer Pepper (Berlin) 
im Rahmen der Veranstaltungen zum 
20-jährigen Gemeindejubiläum. Die Lie-
der sind poetisch gefasste Gebete neben 
hymnischen Popsongs im Stil einer neuen 
Generation – eine wohltuende Reise durch 
Momente des menschlichen Reifens. To-
leranz und Verständnis, Weite und Liebe 
zeichnen die Grundfarben dieses Gemäl-
des der Begegnung von Generationen.
Der Eintritt ist frei, Spenden werden herz-
lich erbeten.
Kritische Kamera 
Auf diesen unerfreulichen Anblick machte uns ein Leser vom 
Omsewitzer Ring aufmerksam. Zwischen dem gereinigten 
Straßenraum, der neu angelegten Freifläche am Weidigtbach 
und dem ordentlichen Supermarkt-Parkplatz hat sich eine re-
gelrechte Dreckecke entwickelt. Offensichtlich ist der Weg zum 
Müllbehälter des Marktes zu weit. Für diese Restfläche scheint 
sich niemand zu interessieren und der Wind tut ein Übriges. 
Unser Leser fragt: „Muss das eigentlich sein?“
„JGler“ der Philippus-Kirchgemeinde gemeinsam mit Jugendlichen des Dresdner Westens 
bei der letzten Sommerrüstzeit in Mecklenburg-Vorpommern.
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Herausgeber und Redaktion der WesthangPost wünschen allen 
Leserinnen und Lesern frohe Ostern!!
Sa 04.06. - So. 10.06.
6. Westhangfest „Gorbitz kostbar“ 
Weitere aktuelle Informationen un-
ter: www.westhangfest-gorbitz.de
CLUB PASSAGE - KINO
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 - 4112665
So. 01.04. - Mi. 04.04. 
Gerhard Richter Painting (D 2011)
Gerhard Richter gehört zu den bedeutendsten Künstlern 
unserer Zeit. Der Film zeigt ein Portrait Richters bei der 
Arbeit und die Vielschichtigkeit im Schaffensprozess eines 
Bildes.
So. 08.04. - Mi. 11.04.
J. Edgar (USA 2011)
So. 15.04. - Mi. 18.04. 
Wader Wecker Vater Land (D 2011)
So 22.04 - Mi. 25.04.
The Artist (F 2011)
Fünffacher Oscargewinner 2012
CLUB PASSAGE – KONZERTE UND KLEIN-
KUNST
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 – 4112665
E-Mail: kontakt@club-passage.de
Einlass jeweils 19:00 Uhr, Beginn 20:00 Uhr
Fr. 13. 04.
Mckinley Black – Solo
Eine Künstlerin der internationalen Acoustic Music Scene. 
Sie vereint Rock, Blues, Soul und Country zu einem ein-
zigartigen Stil. 
Fr. 27.04.
Seldom Sober Company – Irish Folk
Ein Mischung  aus Comedy und Konzert, die lange im 
Gedächtnis bleibt.
Sa. 28.04.
Nachthexen – Scarlett O‘ & Dunja 
Averdung begleitet von Jürgen 
Ehle & Jörg Nassler
Scarlett O‘ & Dunja Averdung 
erzählen und singen Geschichten 
von Frauen, die die Welt beweg-
ten. Eine wilde musikalische Reise 
um die Welt und durch die Zeiten, von Königsmätressen, 
Pilotinnen, Erfinderinnen über Nobelpreisträgerinnen bis 
hin zu Tamara Danz. 
Fr. 18.05.
Herr Beckert & das Universal-
Druckluft-Orchester
Während Klaus Peter Till sein 
Instrument mit Plastikbananen, 
Gummihühnern und Quietsch-
bockwursten spielt, kommentiert 





Jaromir Konecny – Comedy-Lesung
Weitere Veranstaltungen und nähere Informationen zum 
Programm: www.club-passage.de
KINDER- UND JUGENDHAUS INTERWALL
Altgorbitzer Ring 1
Mi. 25.04./16:00 – 20:00 Uhr
Disko mit DJ Teddy für Jugendliche und junge Erwachse-
ne mit und ohne Behinderung
Eintritt frei.
So. 01.04./ 14:00 - 18:30 Uhr
Familiensonntag im April - Männels Lutziger Puppen-
theater „Rübezahl“ 
BIBLIOTHEK GORBITZ
Merianplatz 3, Sachsen Forum
Eintritt frei
Mi. 18.04./ 19:00 Uhr
König Violon der Grimmige – ein lustiges Trauerspiel 
oder ein trauriges Lustspiel
Seniorentheater „Maske in Grau“ der Dresdner Senioren-
akademie Wissenschaft und Kunst
Mi. 02.05./19:00 Uhr
Nun lach doch mal!
vergnüglicher Vortragsabend der Seniorenredaktion Hör-
funk beim Medienkulturzentrum Dresden e.V.
Gorbitzer Kultur-Highlights im Frühjahr 2012
